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Innig beflügelnde Orgelklänge

Babette Mondry, Organis-
tin an der Stadtkirche 
Thun, interpretierte am 
letzten Sonntag an der 
Brosy-Orgel in der Kirche 
Erschwil Werke von Jo-
hann Sebastian Bach. Eine 
atmosphärisch-musikali-
sche Offenbarung.

Thomas Brunnschweiler

Mit Fug und Recht kann man sagen, dass 
Johann Sebastian Bach das «Zentral
gestirn der Musikgeschichte» ist. Seine 
Bedeutung für die Klavier und Orgelmu
sik lässt sich nicht überschätzen. In sei
nem Nekrolog hiess es, dass er «der 
stärkste Orgel und Klavierspieler gewe
sen sei, den man jemals gehabt hat.» Ba
bette Mondry wählte Stücke aus dem 
dritten Teil der Klavierübungen, die 1739 
veröffentlicht wurden. Bei dieser um
fangreichen, auch «Orgelmesse» genann
ten Sammlung, spielt die Zahl 3 eine 
 entscheidende Rolle. Das fünfstimmige 
Präludium in EsDur BWV 552.1 bildet die 

festliche Ouvertüre zu den nachfolgen
den Kirchenliedbearbeitungen. Das rau
schende und himmelstürmende Stück 
hat nicht nur drei Vorzeichen, sondern 
auch drei Themen, die man als Symbole 
der Dreifaltigkeit deuten kann. Das erste 
Thema ist majestätischpunktiert, das 
dritte schnell und fugenhaft. Insgesamt 
interpretierte Mondry dieses grossartige 
Stück auf der kleinen, aber feinen Brosy
Orgel tadellos und mit passender Regis
trierung. Die drei nachfolgenden Stücke 
galten den Personen der Trinität. Im in
timen «Kyrie, Gott Vater in Ewigkeit» er
klang die Begleitung sehr fein, wogegen 
der Cantus firmus im Sopran — die Lied
melodie — mit dem Kornett im Haupt
register kraftvoll herausgearbeitet war. 
Im «Christe, aller Welt Trost» wanderte 
der Cantus firmus nach unten in den Te
nor, gespielt im KrummhornRegister, 
zart im Flötenregister die Begleitung. 
Erst im «Kyrie, Gott Heiliger Geist» ist der 
Orgelklang volltönend und der Cantus 
firmus geerdet im Bass. Es ist, als wollte 
Bach die machtvolle Ausgiessung des 
Heiligen Geistes imitieren.

Musik als Psychogramm
Das fliessende Triostück «Allein Gott in 
der Höh‘ sei Ehr» mit seinen Sechszehn

teln liess sich als Kontrast zum vorher
gehenden Werk hören. Im 12/8-Takt kam 
die Fughetta «Dies sind die heiligen zehn 
Gebot» im Flötenregister leicht und 
 freilassend aus dem Orgelwerk. Es 
scheint, als ob Bach die Zehn Gebote im 
Sinne von Matthäus 11, 30 erlebt habe: 
«Denn mein Joch drückt nicht, und mei
ne Last ist leicht.» Für das Stück wurde 
darum auch kein Pedal eingesetzt. Eben
falls nur für zwei Manuale ist das Stück 
«Vater unser im Himmelreich» gesetzt, 
dessen Melodie im Sopran erklingt und 
von Sechszehntelläufen umspielt wird. 
Fast schon Programmmusik ist «Christ, 
unser Herr, zum Jordan kam» für zwei 
Manuale und Pedal im 3/4-Takt. 

Abschluss und Höhepunkt des Kon
zerts bildete die Fuge EsDur BWV 552.1, 
ebenfalls fünfstimmig und als Trippelfu
ge konzipiert. Die Tonfolge (E)sdg be
deutet «Soli Deo Gloria» («Allein Gott sei 
Ehre»), ein Grundprinzip Bachs. Das voll
tönige Stück entwickelt mit dem Einset
zen des dritten Teils mit Quintfällen kla
rere rhythmische Umrisse und wirkt 
daher fast tänzerisch. 

Nach einer kurzen andächtigen Stille 
gab es langen Applaus für die muster
gültige Durchführung dieses farbigen 
und denkwürdigen BachProgramms.

Virtuos, einfühlsam und musikalisch auf der Höhe: die Organistin Babette Mondry.  FOTO: THOMAS BRUNNSCHWEILER

BREITENBACH

Professionalisierung hat ihren Preis
Im Zusammenhang mit  
dem Asylwesen hinterfragen 
die Gemeinden die Kostenent-
wicklung der Sozialregion 
Thierstein.

Bea Asper

Das Asylwesen ist seit einem Jahr beim 
Zweckverband «Sozialregion Thierstein» 
angesiedelt. Zuvor regelten die Gemein
den die Betreuung von Asylsuchenden 
selber. Die Gemeinde Breitenbach setzte 
auf eine Milizlösung mit Betreuerinnen 
aus dem Dorf, die sie im Stundenlohn 
bezahlte. «Das mussten keine Sozialar
beiterinnen sein, sondern dafür geeigne
te Persönlichkeiten», erklärt Gemeinde
verwalter Andreas Dürr. Die Betreuung 
kam dem Aufgabenbereich eines Eltern
teils gleich. Die Stelleninhaberinnen 
kümmerten sich um alle Lebensbelange 
der Asylsuchenden. Sie konnten bei Be
darf (zum Beispiel bei Umzugsarbeiten) 
auf die Unterstützung des Werkhofs zäh
len. Die administrativen Aufgaben erle
digte die Finanzverwaltung. Darin ent
halten war auch die Liegenschaftsver
waltung für die Unterbringung der 
Asylsuchenden. Die Anzahl Personen, 
die in Breitenbach betreut wurden, habe 
variiert, 2022 waren es rund 50 Asylsu
chende. Dafür habe man 60 Stellenpro
zente aufgewendet, rekapituliert Dürr. 

Breitenbach ist eine der Gemeinden, die 
Kritik äusserten am Stellenplan der So
zialregion Thierstein (siehe letztes Wo
chenblatt). Es soll nun für 40 000 Fran
ken eine Strukturanalyse vorgenommen 
werden.

An der Delegiertenversammlung der 
Sozialregion gab Asylkoordinatorin Vi
vien Scarpone Einblick in ihre Arbeit. Sie 
wies darauf hin, dass die Betreuung je 
nach Fall sehr aufwendig sei, da die Asyl
suchenden nicht nur die deutsche Spra
che nicht verstehen, sondern gar nicht 
lesen und schreiben könnten. Die Flücht
linge kämen nicht zurecht mit den hier 
gestellten Anforderungen. «Sie brauchen 
unsere Unterstützung beim Erstellen 
eines Kontos, beim Organisieren von 
Kursbesuchen, bei gesundheitlichen 
Fragen, doch auch bei vielen Dingen aus 
dem Alltag. Sie sind nicht vertraut mit 
unserem Abfalltrennsystem oder mit 
dem E-Banking», gab Scarpone zu beden
ken. Die Menschen kämen aus ganz an
deren Verhältnissen, seien geflohen, 
hätten ihr bisheriges Leben hinter sich 
gelassen. Eine solide Betreuung diene 
dem sozialen Frieden und die Integration 
sei der gesetzliche Auftrag. Die Anzahl 
Dossiers sei steigend. Im Moment betreue 
man 183 Personen. Es zeichne sich ab, 
dass der Kanton Solothurn im Verlauf der 
nächsten Monate weitere Zuweisungen 
vornehmen werde. «Wir rechnen mit 
über 210 Personen, die wir zu betreuen 

haben», sagte Scarpone und erinnerte 
daran, dass die Sozialregion auf der Su
che nach zusätzlichem Wohnraum sei. 

Nebst der Betreuungsarbeit und dem 
damit verbundenen Finanzwesen küm
mere sich die Abteilung Asylwesen auch 
um die Liegenschaftsverwaltung. Im Mo
ment sei man für 65 Objekte mit den ent
sprechenden Mietverträgen verantwort
lich, führte Scarpone aus.

Gemäss Christoph Merckx, Leiter der 
Sozialregion Thierstein, hat mit dem 
Wechsel von den Gemeinden zur Sozial
region beim Asylwesen eine Professiona
lisierung mit entsprechender Kostenfolge 
stattgefunden. «Wir setzen auf Festan
stellungen von Fachkräften, die einer
seits die Koordination machen, ander
seits in den verschiedenen Gemeinden 
die Betreuungsaufgaben übernehmen.» 
Den Vorwurf, dabei überbordet zu ha
ben, weist er klar zurück. Im Moment 
seien es im Asylwesen 360 Stellenpro
zent, was der Zunahme der Dossiers ent
spreche. Er erinnert daran, dass das 
Konzept vor einem Jahr den Delegierten 
und den Gemeindepräsidenten vorge
stellt worden sei. Vorgesehen sei auch 
eine Kompensation und Abgeltungspau
schale. Wer das Soll (2,08 Prozent der 
Einwohnerschaft) nicht erfüllt, müsse 
eine Entschädigung zahlen, während die 
Gemeinden, die mehr Flüchtlinge unter
bringen als sie müssten, pro zusätzlicher 
Person 2400 Franken erhalten. 

 
 
 
 

 

Dienstag 
08:00-11:30 Uhr 
13:30-18:30 Uhr 
Mittwoch 
08:00-11:30 Uhr 
13:30-17:00 Uhr 

Fasnacht Hirzebach 2024 
 

Freitag, „Hirzefüür“ im Dorf 
16.02., 19:00 Uhr 
 
 
«Eimol meh e tolli Fasnacht!» - Danggschön! 
 

Die Gemeindebehörden bedanken sich bei den Verantwortlichen, allen 
Beteiligten und den vielen Besucherinnen und Besuchern für eine      
wunderschöne Fasnacht 2024!  
 

 
 
 

Gemeinde-Homepage in neuem Design 
 

Die Homepage erstrahlt seit dem 1. Februar in neuem Design. Neben 
dem frischeren Design werden den Besuchern der Informationsplatt-
form auch neue Funktionalitäten angeboten. 
 

 
 
 

Anlässe  
 

16. Februar, 13h Wanderung, AHV-Wandergruppe 
17. Februar Kurs: Notfälle bei Kleinkindern, Bürgerstube, 
 Samariterverein 
27. Februar Offenes Stricken, Krichgemeindesaal, Ref. K’gde 
1. März, 13h Wanderung, AHV-Wandergruppe 
1. März Generalversammlung, Samariterverein 
 
Weitere Informationen finden Sie auf der Homepage www.breitenbach.ch. Für die                 
Inhalte des Veranstaltungskalenders zeichnen die Institutionen verantwortlich. 
 

 Gemeindeverwaltung Breitenbach auf Facebook! 

Premiere: Die Vebo Breitenbach nahm am Umzug in Breitenbacher teil.  FOTO: PAUL MARK
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len. Die administrativen Aufgaben erle
digte die Finanzverwaltung. Darin ent
halten war auch die Liegenschaftsver
waltung für die Unterbringung der 
Asylsuchenden. Die Anzahl Personen, 
die in Breitenbach betreut wurden, habe 
variiert, 2022 waren es rund 50 Asylsu
chende. Dafür habe man 60 Stellenpro
zente aufgewendet, rekapituliert Dürr. 

Breitenbach ist eine der Gemeinden, die 
Kritik äusserten am Stellenplan der So
zialregion Thierstein (siehe letztes Wo
chenblatt). Es soll nun für 40 000 Fran
ken eine Strukturanalyse vorgenommen 
werden.

An der Delegiertenversammlung der 
Sozialregion gab Asylkoordinatorin Vi
vien Scarpone Einblick in ihre Arbeit. Sie 
wies darauf hin, dass die Betreuung je 
nach Fall sehr aufwendig sei, da die Asyl
suchenden nicht nur die deutsche Spra
che nicht verstehen, sondern gar nicht 
lesen und schreiben könnten. Die Flücht
linge kämen nicht zurecht mit den hier 
gestellten Anforderungen. «Sie brauchen 
unsere Unterstützung beim Erstellen 
eines Kontos, beim Organisieren von 
Kursbesuchen, bei gesundheitlichen 
Fragen, doch auch bei vielen Dingen aus 
dem Alltag. Sie sind nicht vertraut mit 
unserem Abfalltrennsystem oder mit 
dem E-Banking», gab Scarpone zu beden
ken. Die Menschen kämen aus ganz an
deren Verhältnissen, seien geflohen, 
hätten ihr bisheriges Leben hinter sich 
gelassen. Eine solide Betreuung diene 
dem sozialen Frieden und die Integration 
sei der gesetzliche Auftrag. Die Anzahl 
Dossiers sei steigend. Im Moment betreue 
man 183 Personen. Es zeichne sich ab, 
dass der Kanton Solothurn im Verlauf der 
nächsten Monate weitere Zuweisungen 
vornehmen werde. «Wir rechnen mit 
über 210 Personen, die wir zu betreuen 

haben», sagte Scarpone und erinnerte 
daran, dass die Sozialregion auf der Su
che nach zusätzlichem Wohnraum sei. 

Nebst der Betreuungsarbeit und dem 
damit verbundenen Finanzwesen küm
mere sich die Abteilung Asylwesen auch 
um die Liegenschaftsverwaltung. Im Mo
ment sei man für 65 Objekte mit den ent
sprechenden Mietverträgen verantwort
lich, führte Scarpone aus.

Gemäss Christoph Merckx, Leiter der 
Sozialregion Thierstein, hat mit dem 
Wechsel von den Gemeinden zur Sozial
region beim Asylwesen eine Professiona
lisierung mit entsprechender Kostenfolge 
stattgefunden. «Wir setzen auf Festan
stellungen von Fachkräften, die einer
seits die Koordination machen, ander
seits in den verschiedenen Gemeinden 
die Betreuungsaufgaben übernehmen.» 
Den Vorwurf, dabei überbordet zu ha
ben, weist er klar zurück. Im Moment 
seien es im Asylwesen 360 Stellenpro
zent, was der Zunahme der Dossiers ent
spreche. Er erinnert daran, dass das 
Konzept vor einem Jahr den Delegierten 
und den Gemeindepräsidenten vorge
stellt worden sei. Vorgesehen sei auch 
eine Kompensation und Abgeltungspau
schale. Wer das Soll (2,08 Prozent der 
Einwohnerschaft) nicht erfüllt, müsse 
eine Entschädigung zahlen, während die 
Gemeinden, die mehr Flüchtlinge unter
bringen als sie müssten, pro zusätzlicher 
Person 2400 Franken erhalten. 

 
 
 
 

 

Dienstag 
08:00-11:30 Uhr 
13:30-18:30 Uhr 
Mittwoch 
08:00-11:30 Uhr 
13:30-17:00 Uhr 

Fasnacht Hirzebach 2024 
 

Freitag, „Hirzefüür“ im Dorf 
16.02., 19:00 Uhr 
 
 
«Eimol meh e tolli Fasnacht!» - Danggschön! 
 

Die Gemeindebehörden bedanken sich bei den Verantwortlichen, allen 
Beteiligten und den vielen Besucherinnen und Besuchern für eine      
wunderschöne Fasnacht 2024!  
 

 
 
 

Gemeinde-Homepage in neuem Design 
 

Die Homepage erstrahlt seit dem 1. Februar in neuem Design. Neben 
dem frischeren Design werden den Besuchern der Informationsplatt-
form auch neue Funktionalitäten angeboten. 
 

 
 
 

Anlässe  
 

16. Februar, 13h Wanderung, AHV-Wandergruppe 
17. Februar Kurs: Notfälle bei Kleinkindern, Bürgerstube, 
 Samariterverein 
27. Februar Offenes Stricken, Krichgemeindesaal, Ref. K’gde 
1. März, 13h Wanderung, AHV-Wandergruppe 
1. März Generalversammlung, Samariterverein 
 
Weitere Informationen finden Sie auf der Homepage www.breitenbach.ch. Für die                 
Inhalte des Veranstaltungskalenders zeichnen die Institutionen verantwortlich. 
 

 Gemeindeverwaltung Breitenbach auf Facebook! 

Premiere: Die Vebo Breitenbach nahm am Umzug in Breitenbacher teil.  FOTO: PAUL MARK
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Innig beflügelnde Orgelklänge

Babette Mondry, Organis-
tin an der Stadtkirche 
Thun, interpretierte am 
letzten Sonntag an der 
Brosy-Orgel in der Kirche 
Erschwil Werke von Jo-
hann Sebastian Bach. Eine 
atmosphärisch-musikali-
sche Offenbarung.

Thomas Brunnschweiler

Mit Fug und Recht kann man sagen, dass 
Johann Sebastian Bach das «Zentral
gestirn der Musikgeschichte» ist. Seine 
Bedeutung für die Klavier und Orgelmu
sik lässt sich nicht überschätzen. In sei
nem Nekrolog hiess es, dass er «der 
stärkste Orgel und Klavierspieler gewe
sen sei, den man jemals gehabt hat.» Ba
bette Mondry wählte Stücke aus dem 
dritten Teil der Klavierübungen, die 1739 
veröffentlicht wurden. Bei dieser um
fangreichen, auch «Orgelmesse» genann
ten Sammlung, spielt die Zahl 3 eine 
 entscheidende Rolle. Das fünfstimmige 
Präludium in EsDur BWV 552.1 bildet die 

festliche Ouvertüre zu den nachfolgen
den Kirchenliedbearbeitungen. Das rau
schende und himmelstürmende Stück 
hat nicht nur drei Vorzeichen, sondern 
auch drei Themen, die man als Symbole 
der Dreifaltigkeit deuten kann. Das erste 
Thema ist majestätischpunktiert, das 
dritte schnell und fugenhaft. Insgesamt 
interpretierte Mondry dieses grossartige 
Stück auf der kleinen, aber feinen Brosy
Orgel tadellos und mit passender Regis
trierung. Die drei nachfolgenden Stücke 
galten den Personen der Trinität. Im in
timen «Kyrie, Gott Vater in Ewigkeit» er
klang die Begleitung sehr fein, wogegen 
der Cantus firmus im Sopran — die Lied
melodie — mit dem Kornett im Haupt
register kraftvoll herausgearbeitet war. 
Im «Christe, aller Welt Trost» wanderte 
der Cantus firmus nach unten in den Te
nor, gespielt im KrummhornRegister, 
zart im Flötenregister die Begleitung. 
Erst im «Kyrie, Gott Heiliger Geist» ist der 
Orgelklang volltönend und der Cantus 
firmus geerdet im Bass. Es ist, als wollte 
Bach die machtvolle Ausgiessung des 
Heiligen Geistes imitieren.

Musik als Psychogramm
Das fliessende Triostück «Allein Gott in 
der Höh‘ sei Ehr» mit seinen Sechszehn

teln liess sich als Kontrast zum vorher
gehenden Werk hören. Im 12/8-Takt kam 
die Fughetta «Dies sind die heiligen zehn 
Gebot» im Flötenregister leicht und 
 freilassend aus dem Orgelwerk. Es 
scheint, als ob Bach die Zehn Gebote im 
Sinne von Matthäus 11, 30 erlebt habe: 
«Denn mein Joch drückt nicht, und mei
ne Last ist leicht.» Für das Stück wurde 
darum auch kein Pedal eingesetzt. Eben
falls nur für zwei Manuale ist das Stück 
«Vater unser im Himmelreich» gesetzt, 
dessen Melodie im Sopran erklingt und 
von Sechszehntelläufen umspielt wird. 
Fast schon Programmmusik ist «Christ, 
unser Herr, zum Jordan kam» für zwei 
Manuale und Pedal im 3/4-Takt. 

Abschluss und Höhepunkt des Kon
zerts bildete die Fuge EsDur BWV 552.1, 
ebenfalls fünfstimmig und als Trippelfu
ge konzipiert. Die Tonfolge (E)sdg be
deutet «Soli Deo Gloria» («Allein Gott sei 
Ehre»), ein Grundprinzip Bachs. Das voll
tönige Stück entwickelt mit dem Einset
zen des dritten Teils mit Quintfällen kla
rere rhythmische Umrisse und wirkt 
daher fast tänzerisch. 

Nach einer kurzen andächtigen Stille 
gab es langen Applaus für die muster
gültige Durchführung dieses farbigen 
und denkwürdigen BachProgramms.

Virtuos, einfühlsam und musikalisch auf der Höhe: die Organistin Babette Mondry.  FOTO: THOMAS BRUNNSCHWEILER

BREITENBACH

Professionalisierung hat ihren Preis
Im Zusammenhang mit  
dem Asylwesen hinterfragen 
die Gemeinden die Kostenent-
wicklung der Sozialregion 
Thierstein.

Bea Asper

Das Asylwesen ist seit einem Jahr beim 
Zweckverband «Sozialregion Thierstein» 
angesiedelt. Zuvor regelten die Gemein
den die Betreuung von Asylsuchenden 
selber. Die Gemeinde Breitenbach setzte 
auf eine Milizlösung mit Betreuerinnen 
aus dem Dorf, die sie im Stundenlohn 
bezahlte. «Das mussten keine Sozialar
beiterinnen sein, sondern dafür geeigne
te Persönlichkeiten», erklärt Gemeinde
verwalter Andreas Dürr. Die Betreuung 
kam dem Aufgabenbereich eines Eltern
teils gleich. Die Stelleninhaberinnen 
kümmerten sich um alle Lebensbelange 
der Asylsuchenden. Sie konnten bei Be
darf (zum Beispiel bei Umzugsarbeiten) 
auf die Unterstützung des Werkhofs zäh
len. Die administrativen Aufgaben erle
digte die Finanzverwaltung. Darin ent
halten war auch die Liegenschaftsver
waltung für die Unterbringung der 
Asylsuchenden. Die Anzahl Personen, 
die in Breitenbach betreut wurden, habe 
variiert, 2022 waren es rund 50 Asylsu
chende. Dafür habe man 60 Stellenpro
zente aufgewendet, rekapituliert Dürr. 

Breitenbach ist eine der Gemeinden, die 
Kritik äusserten am Stellenplan der So
zialregion Thierstein (siehe letztes Wo
chenblatt). Es soll nun für 40 000 Fran
ken eine Strukturanalyse vorgenommen 
werden.

An der Delegiertenversammlung der 
Sozialregion gab Asylkoordinatorin Vi
vien Scarpone Einblick in ihre Arbeit. Sie 
wies darauf hin, dass die Betreuung je 
nach Fall sehr aufwendig sei, da die Asyl
suchenden nicht nur die deutsche Spra
che nicht verstehen, sondern gar nicht 
lesen und schreiben könnten. Die Flücht
linge kämen nicht zurecht mit den hier 
gestellten Anforderungen. «Sie brauchen 
unsere Unterstützung beim Erstellen 
eines Kontos, beim Organisieren von 
Kursbesuchen, bei gesundheitlichen 
Fragen, doch auch bei vielen Dingen aus 
dem Alltag. Sie sind nicht vertraut mit 
unserem Abfalltrennsystem oder mit 
dem E-Banking», gab Scarpone zu beden
ken. Die Menschen kämen aus ganz an
deren Verhältnissen, seien geflohen, 
hätten ihr bisheriges Leben hinter sich 
gelassen. Eine solide Betreuung diene 
dem sozialen Frieden und die Integration 
sei der gesetzliche Auftrag. Die Anzahl 
Dossiers sei steigend. Im Moment betreue 
man 183 Personen. Es zeichne sich ab, 
dass der Kanton Solothurn im Verlauf der 
nächsten Monate weitere Zuweisungen 
vornehmen werde. «Wir rechnen mit 
über 210 Personen, die wir zu betreuen 

haben», sagte Scarpone und erinnerte 
daran, dass die Sozialregion auf der Su
che nach zusätzlichem Wohnraum sei. 

Nebst der Betreuungsarbeit und dem 
damit verbundenen Finanzwesen küm
mere sich die Abteilung Asylwesen auch 
um die Liegenschaftsverwaltung. Im Mo
ment sei man für 65 Objekte mit den ent
sprechenden Mietverträgen verantwort
lich, führte Scarpone aus.

Gemäss Christoph Merckx, Leiter der 
Sozialregion Thierstein, hat mit dem 
Wechsel von den Gemeinden zur Sozial
region beim Asylwesen eine Professiona
lisierung mit entsprechender Kostenfolge 
stattgefunden. «Wir setzen auf Festan
stellungen von Fachkräften, die einer
seits die Koordination machen, ander
seits in den verschiedenen Gemeinden 
die Betreuungsaufgaben übernehmen.» 
Den Vorwurf, dabei überbordet zu ha
ben, weist er klar zurück. Im Moment 
seien es im Asylwesen 360 Stellenpro
zent, was der Zunahme der Dossiers ent
spreche. Er erinnert daran, dass das 
Konzept vor einem Jahr den Delegierten 
und den Gemeindepräsidenten vorge
stellt worden sei. Vorgesehen sei auch 
eine Kompensation und Abgeltungspau
schale. Wer das Soll (2,08 Prozent der 
Einwohnerschaft) nicht erfüllt, müsse 
eine Entschädigung zahlen, während die 
Gemeinden, die mehr Flüchtlinge unter
bringen als sie müssten, pro zusätzlicher 
Person 2400 Franken erhalten. 
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Fasnacht Hirzebach 2024 
 

Freitag, „Hirzefüür“ im Dorf 
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«Eimol meh e tolli Fasnacht!» - Danggschön! 
 

Die Gemeindebehörden bedanken sich bei den Verantwortlichen, allen 
Beteiligten und den vielen Besucherinnen und Besuchern für eine      
wunderschöne Fasnacht 2024!  
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Die Homepage erstrahlt seit dem 1. Februar in neuem Design. Neben 
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16. Februar, 13h Wanderung, AHV-Wandergruppe 
17. Februar Kurs: Notfälle bei Kleinkindern, Bürgerstube, 
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1. März, 13h Wanderung, AHV-Wandergruppe 
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Weitere Informationen finden Sie auf der Homepage www.breitenbach.ch. Für die                 
Inhalte des Veranstaltungskalenders zeichnen die Institutionen verantwortlich. 
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